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E]iiie neue liegiiitiiiiose vom weissen Nil.

Bcsclirieben von TIi. Kotscliy.

(Mit einer Lilliügrapliie.)

Vegolationslypcn , welche sich durch ihren abweichenden und
tjanz eigoiilhümliciien Habitus aufTallend von der sie umgebenden
Vegelation uiilerscheiden , weiset der überhaupt uns noch wenig
bekannte Erdllieii Aliika bereits mehrere auf.*) Mit (h'in Vordringen

in das giinziicii uiibekiiunte Innere scheint sich die Zahl der wunder-
baren Ptlaiizeiirormen noch weiter mehren zu wollen. Herr Hansal,
nach dessen JVameii die Aroidee ^Hansaliu grata" Schott in dieser

Zeilsclirilt als Anerkennung seines vielseitigen Eiters wahrend eines

beschwerlichen Aufenihailes im tiefen Afrika benannt worden ist,

brachte unter einigen anderen Pflanzen aus der Sumpfregion des

weissen Nil auch kleine E.xemplare uiitBlülhen und jungen Schoten

von einem sonderbaren, bi.'^hcr nichl beschriebenen Gewächse.
Schon \\alii('n(l meiner Heise mit Herrn vonRussegger nach

Sennar und Fassoglu im .lahre 18.37 begegnete ich in der trockenen

Jahreszcil aiil' ilem blauen Nil Flossen, welche mit aus Mimosen ge-

brannten Kuhlen beladen waren. Diese einfachen Fahrzeuge, meist

*) Wir nmclien nur auf Adiinsoiiia ilitjitdtn ^ Kti/ihoitiia Canaiietisis,

Euph. Candeldbrum . Kifjelia Africana, Ui//ili(ieiie Thehnica und das den
TereniitenliaulVn iiindich wachsende Adeniidu tteriifotiiitn niid viele andere
SüdalVikas aurmerksam.
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ulinc l.oitiinjr hcrabschwimmpnd , waren aus Stengeln einer Pllanze,

welche rriaii Amhatsehodrr Ainbak iiannle, consiruirl. Die anndicken,

1 — 1 '/i Fuss langen, durch die S()nn(? bereits ganz gebleichten

und durch den (»ebranch abgeriebenen Sliünke zeigten unter dem
sich iibschiilcnden Baste eine markige, gliinzend weisse, aUvS sehr

leinen und zahlreichen Marksirahlen gebaute Holziuasse, die nur von
sehr wenig(Mj weitzerst reuten Gefässbündeln in verlicaler liichlung

durchsetzt wird.

Im Centrum dieses schwammigen, höchst überraschend merk-
würdig gestalteten Ilolzkörpers nimmt den sechsten Theil des Durch-
messers der mit einer dunkelbraunen Wandung eingekleidete Mark-
körper ein. Das ganze Innere ist so zart gebaut, dass ein Strunk,

welchen Herr H an sal vom weissen Nil mitgebracht hat, bei 2
'/j Fuss

Lange. 5 Zoll Umfang- an der Rasis und a'A Zoll am obern Ende,

nur ein Gewicht von 2 Loth ^Yi Drachmen oder 690 Wiener Gran
zeigt. Im Leben dagegen ist der Ambak sehr saftig und schwer.

Die von mir am blauen Nil an der Pflanze wahrgenommenen
Wurzelkörper waren rübenartig und das zum Bau der Flösse ver-

wendete Material schien mir aus Resten einer einjährigen Pflanze zu

bestehen. AU mein Bemühen jedoch, die Pflanze an ihrem Standorte

zu sehen, war vergebens. Meine Leute aber wussten mit Sicherheit

anzugeben, dass der Ambak in den Ueberfluthungen wachse, welche
sich zur Regenzeit im Innern der Dschesira el Hoye (dem alten

Meroe) bilden und schöne gelbe Blumen trage, welche so aussehen,

wie die mir zum Vergleich vorgehaltenen einer Sesbania.

Um ein Floss aus diesem Schwimmholz zu bilden, flechtet man
Ämbakslämmchen reihenweise mit Grasstricken zusammen, welche aus

Andropogon giganteus Höchst, und Hibiscus cannabimis gedreht

werden, und verl)indet mehrere solcher Reihen mittelst Stangen zu

einer Schwimmfläche von etwa vier Onadratklaftern. Auf die Ambak-
stämmchen wird eine Schichte Baumzweige gelegt und darauf ein

hoher Haufe Kohlen geschichtet, welchen so die Strömung des Nil

langsam bis Chartum trägt. Bündel von Ambak stehen häufig an den

Ufern des Nil und diese dienen den Eingebornen zum Ueberselzen

des Flusses.

In dem Werke „Expedition zur Entdeckung der Nilquellen'' von
Ferdinand Werne, Berlin 1848, wird vom Ambak S. 93 gesagt:

..Nebst den verschiedenen Arten von Convolvulus trug auch noch der

blühende Amakbaum zur Erhöhung des Blumenschauspiels bei. Die

Araber (Nubier) nennen ihn Ambak, obgleich sie nur dessen leichtes,

trockenes Holz kennen, welches zu ihnen herabschwimmt. Der Baum
wächst nur im Wasser selbst oder doch nur im Sumpfe und stirbt

nach zurückgetretenem Wasser bis auf die Wurzel ab. Sein Wachs-
Ihum übertriirt an Schnelligkeit jene des steigenden Nil und schiesst

noch 10—15 Fuss über dem Wasser hinaus. Er steigt zwar konisch

aus dem Wasser heraus, verjüngt sich aber wieder nach der Wurzel
hin und hat in der Mitte die Dicke eines starken Mannsarmes.

Das Holz ist durchaus schwammiger Natur und man kann es nur

faseriges Mark nennen, welches mit einer Rinde überzogen ist, die
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dunkclfjrün mit cinom rauhen, bräunlichen Anflujr und kleinen un-
merklich (Teboirenen Dornen versehen ist. Die Zweige setzen sich an

wie bei uns die Akazien auf üppiirein Roden
; ge<^en die Spitze hin

sind sie ganz grün und rauli, die akazienarligen Bliitler sitzen ge-
paart, das Laub ist vollsallig und griin wie Schilf; die gell)e Bolinen-

l)hiine sitzt einzeln, allein in grosser Menge, sie ist V/i Zoll lang
und breit und hat 10 Slaubfaden um das Pistill,"'

Die in diesem Huche oft erwähnten Ambakgehölze werden im
demenge mit lo— 20 Fuss hohem Papyrus antiqnoniin erwähnt,
was der Wasserlandscliafl ein eigenes Aussehen geben mag. Nach
diesen und anderen neueren Schilderungen niuss der überaus üppige
Pflanzenwuchs in den noch von keinem Botaniker besuchten Sumpf-
gegenden am obern weissen Nil eine lohnende Ausbeule an neuen
Pflanzenformen darbieten. So hört man aus der Ambakregion viel von
schwimmenden Grasinseln, welche nach der gegebenen Schilderung

aus Pistia aethiopica, Ärgyreia funifera , Neptnnia stolonifera

und ähnlichen bestehen mögen und nur durch Myriophyllum und
Nymplieen an klafterlangem Stengel befestigt, vom Winde leicht in

einem gewissen Umkreise bewegt werden können.

Der Ambak bildet überall im Strome kleinere oder grössere
Gruppen, zumal aber an dessen Ufern und wächst oft so dicht, dass
er den Barken stellenweise die Fahrt sehr erschwert. War der Ambak
den alten Aegyptern bekannt, so unterliegt es keinem Zweifel, meint
Herr Werne pag. 131, dass er ebenso wie diese Binse (Papyrus}
gespalten, aneinandergeleimt und zum Schreiben benutzt wurde,
da er noch den Vorlheil einer grössern Fläche darbot.

Nachdem ich den Ambatsch dllambatscli) bereits in einer An-
merkung meines Ucberblicks der Nilländer (Mittheilungen der
k. k. geographischen Gesellschaft I, Heft 2) erwähnt habe, bin ich

jetzt so glücklich, diese unbekannte Pflanze hiermit zu benennen und
zu beschreiben.

JEflanoue K o t s c h y

.

Calyx profunde-bilabiatus, labiis apertissime distantibus, supe-
riore planiuseulo apice subrecurro, apiculntu , inferiore
naniculare-concaco , apice subacuininatu i/icurvo, oinnibus
apice edentatis.

Cor oll a papilionacea; vexillo rntundato, apice emarginato, basi
in tubuluni brecissiinunt. siibcordatini contractu; alis oblique
spathulatis, latere supcriore ungneni versus plica rcni/ormi
instruclis; carinae petalis distinctis , non connexis, oblique
spathulatis, niargine inferiore, exteriore, ßmbriato tacero

;

nngues omniunt petalorum breves.

Stamina decem inferne in duas phalanges aequales, media omnia
latere supcriore concrela, carintim rersus rinia hiantia, apice
iteruni in phalanges duas discrcta et in filanicnla longulu
assurgentia soluta. Antkerae lineari-oblongulae.

9*
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Pistilliitn breviler stipUatum^ ovarto lineari, compressiusculo,

recliitscuto , utrimque in maryine costato ; stylo ovarinin

aequanle, arrccto-arcualo ; stigmate punclifonni.

Legumen JiiDenile arcuatum vel intevdam subanfractuosum', replu

calido, vix istlwtoso, seplis transversis sub-septem inslruclum,

sub-octospermuin, stylo persistente longo, stiymalico ter-

minatuni.

Planta inconsueto modo augescens, e radice fusiformi in

rormum ultra-orgyalem apice ratnosum sex poUicarem cras-

sitie exaltata, medulla parra^ parte lignosa e tubiilis den-
sissimis ronfertis, teiinissimis, septatissimis, pondere Icrissinia

constructa. Folia impari-pinnata, multijuga, foliolis apice

retusis rachi uti ramuli amleis pruedita. Racemi depaupe-
rati subbiflori. Floren ßati. — Ex tribu Hedysarearum,
prope /Eschynometien collocandum, ab alSrjiicav verecundus
appellatum genus.

.^ileiHone mimbilis. Stirps elata, inferne foliis ramulisque

detiudata, cortice tenui, striato (m sicco) aculeis reciirvis

ac verrucis atris, depressis, approximatis, obtecta, apice in

comam ramosam arboris ad instar dissoluta. Ramuli sub

foliis aculeis acuminatis ut plnrimum gemmlnatis obsessi,

vix crassiusculi, pube appressiuscula, densa, setulis longio-

ribus inlermixte obducti. Folia 8— 9 juga, stipulis majus-
culis, latiusculiK, cunpidato-aciiminatis ad basini comitata,

petiolo, proprie sie diclo, brevi, cum rhaclii aculeis inter-

jugalibus obsita, hirtella juncto, foliolis brevissime petiolu-

latis, subquadrangiflo-ob/ongis, inferne et superne abrupfe

fere truncato rotundatis , ad exitum costulae emarginatis,

utrimque sub-ö-venosis , supra glabratis , infra puberulis.

Racemi ad apices ramulorum, axillares, breres, bracteis

binis vix distanlibus secus pedunculum obsiti, ocalibiis , cu-

spidatis, floribus subbinis, pedicello perbrevi suffultis terminati.

Calyx majorum, labiis extus hirtellis. Coro IIa magna^
glabra. St ami n a pttalanon superantia. Le gumen latius^

culum hirtellum.

Habitat in paludibus Astapi {Nili albi^ Aethiopiae a nono
usque ad quintam gradum latitudinis septentrionalis.

Observ. Praeter hanc supra descriptam speciem, species duae ibidem
proveiiire videntur, una cormo valde eiato, lamulis virgalim dependeiilibus

insignita, nomine speciüeo „yEdemone excelsa" forsan dislinguenda

;

altera ailitudine vix bipedali donata et denominalione „humiiis" nuncupanda.

Viennae, Nonis Martiis 1858.
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